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übernehmen könnte. Entsprechend ma­
chen sich 38 Prozent Sorgen um die 
Sicherheit ihres Arbeitsplatzes. Bei den 
jüngeren Berufstätigen liegt dieser Anteil 
sogar noch höher.

Insgesamt besteht die zentrale Heraus­
forderung also darin, ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Sicherheit und Risiko 
zu finden – sei es ganz allgemein in der 
finanziellen Planung, bei persönlichen, 
individuellen Geldanlagen, in der berufli­
chen Vorsorge oder bei beruflichen Ent­
scheidungen. Sicherheit bedeutet dabei 
nicht nur, Risiken zu meiden, sondern auch, 
die richtigen Risiken bewusst und zum 
passenden Zeitpunkt einzugehen.

Genau diesem Umstand tragen wir in un­
serem Leitbild bereits seit vielen Jahren 
gebührend Rechnung. Wir beraten und 
begleiten unsere Kundinnen und Kunden 
als verlässlicher und einfühlsamer Partner 
persönlich und individuell über Generatio­
nen in allen finanziellen Fragen. Mit unse­
rer hohen Fachkompetenz im Baumann 
Wissenshaus und unserem Fokus auf den 
langfristig realen Vermögenszuwachs in 
der Vermögensverwaltung erhöhen wir 
die finanzielle Sicherheit unserer Kundin­
nen und Kunden und steigern damit ihre 
Lebensqualität. Damit machen wir den 
Mehrwert für unsere Kundinnen und Kun­
den erlebbar.

verhält sich beim Anlegen von Geld vor­
sichtig, bereut diese Zurückhaltung im 
Nachhinein jedoch häufig. Im Rückblick 
wird das Streben nach Sicherheit bei Fi­
nanzfragen von vielen als verpasste Chan­
ce wahrgenommen. Diese Vorsicht wird 
beim langfristigen Vermögensaufbau zum 
ernst zu nehmenden Hindernis und kann 
insbesondere für die Altersvorsorge gar 
zum Risiko werden, da die Herausforde­
rungen für den Erhalt des Lebensstandards 
im Alter deutlich zugenommen haben. Liebe Leserinnen, liebe Leser

Rund zwei Drittel der Schweizer Bevölke­
rung bereuen rückblickend, in den letzten 
fünf Jahren mindestens in einem wichti­
gen Lebensbereich zu wenig Risiken ein­
gegangen zu sein. Interessanterweise 
bereuen insgesamt sowohl ängstlichere 
als auch risikofreudige Personen diesen 
Umstand ähnlich häufig. Dementspre­
chend unterscheiden sie sich kaum in ihrer 
Zufriedenheit mit dem eigenen Umgang 
mit Risiken. Wenn Menschen es bereuen, 
dass sie in den letzten fünf Jahren zu 
wenig Risiko genommen haben, dann be­
trifft dies am häufigsten ihre Geldanlagen. 
Gleichzeitig zweifelt fast die Hälfte der 
Erwerbstätigen daran, ihren Lebensstan­
dard im Alter halten zu können. Herr und 
Frau Schweizer gelten gemeinhin als 
vorsichtig – doch genau diese Eigenschaft 
erweist sich beim langfristigen Vermö­
gensaufbau und der Altersvorsorge 
zunehmend als struktureller Nachteil.  
Zu diesem Schluss kommt eine Mitte Jahr 
veröffentlichte Studie der Zürich Versi­
cherungs-Gesellschaft AG und des For­
schungsinstituts Sotomo.

Besonders deutlich zeigt sich diese Vor­
sicht, wie bereits eingangs erwähnt, bei 
Finanzfragen. Die Schweizer Bevölkerung 
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Unter den heutigen äusserst anspruchs­
vollen Rahmenbedingungen der Alters­
vorsorge, geprägt durch strukturell tiefe 
Zinsen und immer tiefere Umwandlungs­
sätze, gehen viele Berufstätige davon aus, 
den gewohnten Lebensstandard im Alter 
nicht halten zu können. Trotz dieser erns­
ten Sorgen legt die Mehrheit ihre privaten 
Vorsorgegelder risikoarm an. Angesichts 
des im Vorsorgebereich langen Anlageho­
rizonts, der die Risiken kurzfristiger 
Schwankungen abfedert, kann genau die­
se Vorsicht zum Risiko für eine ausrei­
chende Altersvorsorge werden.

Neben finanziellen Themen untersucht die 
Studie auch die Auswirkungen des techno­
logischen Wandels auf die Arbeitswelt. 
Fast ein Drittel der Erwerbstätigen geht 
davon aus, dass künstliche Intelligenz 
innerhalb der nächsten fünf Jahre mindes­
tens die Hälfte ihrer heutigen Aufgaben 
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Energiepreise hinterlassen Spuren
Die gestiegenen Energiepreise hinterlas­
sen mittlerweile deutliche Spuren in den 
Inflationsdaten. In den USA entsprachen 
die jüngsten Inflationszahlen zwar weitge­
hend den Erwartungen, sie enthalten 
jedoch eine wichtige Erkenntnis: Der 
zuvor erkennbare Desinflationstrend hat 
sich zuletzt nicht weiter fortgesetzt. 

Positionierung über langfristige Themen und Trends

Für die Finanzmärkte scheinen derzeit vor allem der nächste Zinsentscheid der 
Notenbanken, der nächste Inflationsbericht oder die Auswirkungen der geopolitischen 
Spannungen auf die Energiemärkte im Zentrum zu stehen. Hinter diesen kurzfristigen 
Entwicklungen zeichnen sich jedoch Veränderungen ab, welche das wirtschaftliche 
Umfeld und die Kapitalmärkte wohl länger prägen werden.

Naher Osten: Risiken bleiben erhöht
Die geopolitischen Spannungen im Nahen 
Osten haben sich zuletzt weiter verschärft. 
Neben den direkten Auseinandersetzun­
gen zwischen den USA und dem Iran sor­
gen Beeinträchtigungen der wichtigen 
Energie- und Handelsroute über die Stras­
se von Hormus weiterhin für Verunsiche­
rung. Auch wenn die Märkte gelernt ha­
ben, dieses Risiko einzuordnen, überrascht 
die Heftigkeit der jüngsten Eskalation. 
Zudem verdeutlichen die Entwicklungen 
im Roten Meer sowie die Angriffe auf die 
Energieinfrastruktur in Saudi-Arabien, wie 
verletzlich Teile der globalen Liefer- und 
Versorgungsketten nach wie vor sind. 

Die Auswirkungen zeigen sich vor allem an 
den Energiemärkten. Neben dem Ölpreis 
haben sich auch die Preise für Diesel, 
Benzin und Erdgas deutlich erhöht. Damit 
nehmen auch die Risiken für die Inflations­
entwicklung zu. Wir gehen davon aus, dass 
uns diese geopolitischen Unsicherheiten 
noch längere Zeit begleiten werden.

Daniel O. A. Rüedi
Teilhaber

Auch in Europa und der Schweiz hat die 
Inflation zuletzt wieder zugelegt. Aller­
dings ist auch hier vor allem der Anstieg 
der Energiepreise für die Entwicklung ver­
antwortlich. Während die Gesamtinflation 
höher ausfiel, entwickelte sich die Kern­
inflation tendenziell stabil. Bislang gibt es 
daher wenig Hinweise auf einen breit ab­
gestützten und nachhaltigen Inflations­
druck.

Wie reagieren die Notenbanken?
Die Europäische Zentralbank und die 
Federal Reserve haben die Zinsen wie er­
wartet angehoben. Eine Überraschung 
blieb aus. Für die Finanzmärkte ist inzwi­
schen weniger der einzelne Zinsschritt ent­
scheidend als vielmehr die Frage, wie die 
Notenbanken den jüngsten Inflationsan­
stieg beurteilen und welche Konsequenzen 
sie daraus für den weiteren geldpolitischen 
Kurs ableiten. Da ein wesentlicher Teil der 
Entwicklung auf höhere Energiepreise zu­
rückzuführen ist, bleibt jedoch offen, wie 
stark die Geldpolitik auf diese Form der 
Inflation überhaupt reagieren sollte.

Die Märkte rechnen derzeit sowohl in 
Europa als auch in den USA mit einer 
weiteren Straffung. Gleichzeitig betont 
insbesondere die Federal Reserve ihre 
datenabhängige Vorgehensweise und 
vermeidet eine frühzeitige Festlegung des 
weiteren geldpolitischen Kurses. Die 
jüngsten Aussagen lassen zwar eine 
weiterhin restriktive Haltung erkennen, 
unterstreichen jedoch zugleich die Bedeu­
tung neuer Daten und Entwicklungen für 
die weiteren Entscheidungen. Entspre­
chend dürfte der Markt künftig sensibler 
auf Inflations-, Konjunktur- und Arbeits­
marktdaten reagieren.

Nach einer Phase rückläufiger Inflations­
raten zeigte sich die Preisentwicklung wie­
der etwas hartnäckiger. Neben den höhe­
ren Energiepreisen verzeichneten auch 
einzelne Dienstleistungskomponenten 
eine stärkere Preisentwicklung. 

Von einer neuen Inflationsdynamik kann 
derzeit nicht gesprochen werden. Den­
noch wurde von verschiedenen Noten­
bankvertretern eine weitere Abschwä­
chung der Inflation wiederholt als 
Voraussetzung für eine Zinspause genannt.

Tom Steiner
Leiter Kompetenzzentrum Anlagen
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Hinter dieser Entwicklung stehen struktu­
relle Faktoren. Die weltweit steigende 
Staatsverschuldung, die robuste Konjunk­
tur sowie die enormen Investitionen in 
den Ausbau der KI-Infrastruktur sorgen für 
einen hohen Kapitalbedarf. 

Zwar verfügt das US-Finanzministerium 
aktuell über erheblichen Spielraum, die 
Zusammensetzung der Staatsfinanzierung 
aktiv zu steuern und damit Druck von den 
langfristigen Zinsen zu nehmen. Die grund­
legenden Herausforderungen einer stei­
genden Verschuldung und eines wachsen­
den Finanzierungsbedarfs lassen sich 
dadurch jedoch nicht beseitigen. 

Aus unserer Sicht spricht daher vieles 
dafür, dass uns die Diskussion über lang­
fristige Zinsen und deren Auswirkungen 
auf Wirtschaft und Kapitalmärkte noch 
über längere Zeit begleiten wird. Damit 
gewinnt das Thema der finanziellen 
Repression wieder stärker an Bedeutung.

Die Schweizerische Nationalbank befindet 
sich dagegen weiterhin in einer vergleichs­
weise komfortablen Lage. Trotz des jüngs­
ten Anstiegs bleibt die Inflation tief und 
liefert derzeit wenig Argumente für eine 
baldige Straffung der Geldpolitik.

Konjunktur bleibt überraschend robust
Betrachtet man die aktuellen Konjunktur­
daten, wird deutlich, weshalb die Finanz­
märkte die zahlreichen Risiken bislang so 
gut verkraften. Die US-Wirtschaft läuft 
weiterhin auf hohem Niveau. Der Arbeits­
markt hat sich zuletzt erneut gefestigt 
und die meisten Frühindikatoren deuten 
auf eine anhaltend robuste wirtschaftliche 
Entwicklung hin. Von einer ausgeprägten 
konjunkturellen Schwäche ist derzeit 
wenig zu erkennen. Vielmehr zeigt sich die 
amerikanische Wirtschaft trotz höherer 
Zinsen bemerkenswert widerstandsfähig.

Auch in Europa mehren sich die Anzeichen 
einer konjunkturellen Belebung. Insbeson­
dere die Industriedaten haben sich zuletzt 
aufgehellt und deuten auf eine schritt­
weise Verbesserung des wirtschaftlichen 
Umfelds hin. In der Schweiz überraschte 
das BIP-Wachstum positiv. Zwar wurde die 
Entwicklung massgeblich von den Bran­
chen Chemie und Pharma unterstützt, 
dennoch unterstreicht sie die insgesamt 
robuste Verfassung der Wirtschaft.

Besonders bemerkenswert ist die Ent­
wicklung auf Unternehmensebene. Die 
veröffentlichten Unternehmenszahlen 
bestätigen das Bild einer starken Wirt­
schaft. Gleichzeitig bewegen sich die 
Gewinnerwartungen vieler Unternehmen 
auf rekordnahen Niveaus. Dies erklärt, 
weshalb sich die Aktienmärkte trotz höhe­
rer Finanzierungskosten, geopolitischer 
Risiken und steigender Kapitalmarktzinsen 
nach wie vor so robust zeigen.

Langfristige Zinsen rücken in den Fokus
Während sich die Konjunktur weiterhin 
robust zeigt, beschäftigen die langfristi­
gen Zinsen die Finanzmärkte zunehmend. 
Die Renditen 10-jähriger US-Staatsanlei­
hen notieren mittlerweile um die Marke 
von 5%, während auch längere Laufzeiten 
deutlich angestiegen sind. Eine ähnliche 
Entwicklung zeigt sich in Europa und der 
Schweiz. Der Markt scheint derzeit aus­
zuloten, wie weit die langfristigen Zinsen 
noch steigen können.

Das vorliegende Dokument dient zu Werbe- und Informations-
zwecken. Für die genannten Empfehlungen beachten Sie 

den auf unserer Internet-Seite unter www.baumann-banquiers.ch/de/
rechtliche-hinweise.php publizierten Disclaimer. Es sind stets Ange­
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rem Engagement fest, achten jedoch auf 
eine bewusste Positionierung. Mit zuneh­
mender Marktreife entstehen die Chan­
cen nicht mehr nur in einzelnen Bereichen 
der KI-Wertschöpfungskette, sondern 
auch in weiteren Teilen der Wirtschaft.

Positionierung im Baumann Portfolio
Konjunktur und Unternehmensgewinne 
zeigen sich bemerkenswert robust. Gleich­
zeitig gewinnen strukturelle Themen wie 
die steigende Staatsverschuldung, der 
Ausbau der KI-Infrastruktur und dauerhaft 
höhere Finanzierungskosten zunehmend 
an Bedeutung. Für unsere Positionierung 
sind daher weniger die täglichen Schlag­
zeilen als vielmehr die langfristigen Ent­
wicklungen entscheidend.

Entsprechend halten wir unverändert an 
unserem Fokus auf Sachwerte, Qualitäts­
unternehmen und strukturelle Wachs­
tumstrends fest. Die langfristigen Pers­
pektiven für Unternehmen aus den 
Bereichen Infrastruktur, Elektrifizierung, 
Medizintechnik, Automatisierung und 
Technologie erachten wir weiterhin als 
äusserst vielversprechend. Die vergange­
nen Monate haben dabei einmal mehr 
gezeigt, dass es stets Gründe gibt, nicht 
investiert zu sein. Langfristiger Anlageer­
folg entsteht jedoch selten durch das 
Warten auf einen vermeintlich besseren 
Einstiegszeitpunkt, sondern durch die 
Fähigkeit, auch in einem anspruchsvollen 
Umfeld konsequent investiert zu bleiben.

Positionierung im Baumann 
Portfolio

Liquidität 4% Aktien 64% Strukt. Prod. 5%

Immobilien 17% Gold 10%

KI bleibt ein zentraler Wachstumstreiber
Künstliche Intelligenz bleibt einer der 
wichtigsten Treiber der US-Wirtschaft und 
der Unternehmensgewinne. Die Dynamik 
rund um den Ausbau der Infrastruktur und 
die zunehmende Verbreitung entspre­
chender Anwendungen ist beeindruckend. 
Gleichzeitig rücken mit zunehmender 
Reife des Themas auch Fragen nach der 
Nachhaltigkeit der hohen Investitionen, 
der tatsächlichen Nachfrage sowie den 
sicherheitsrelevanten Herausforderungen 
stärker in den Fokus. 

Wir sind weiterhin überzeugt, dass KI 
langfristig ein bedeutender Wachstums­
treiber bleibt. Folglich halten wir an unse­
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Verein Nächstenliebe – Gemeinsam gegen Einsamkeit

Der Verein Nächstenliebe wurde im Jahr 
2019 von Dominique Beurret, Inhaber der 
Beurret & Partner Immobilien GmbH, 
gegründet. Der Anstoss dazu war eine 
persönliche Lebensphase. Nach der 
Trennung von seiner langjährigen Frau 
nahm er sich bewusst Zeit für ein 
Anliegen, das ihn schon lange begleitete: 
Menschen zu helfen. Von Basel, für Basel.

Auf seinem täglichen Arbeitsweg begeg­
nete er immer wieder Menschen, die 
einsam, sozial isoliert oder auf Unterstüt­
zung angewiesen waren. Diese Begegnun­
gen liessen ihn nicht mehr los. Aus dem 
Wunsch heraus, nicht wegzusehen, son­
dern aktiv etwas zu verändern, entstand 
die Idee, einen Verein zu gründen, der 
Menschen zusammenbringt und Einsam­
keit mit gelebter Gemeinschaft begegnet.

Was als persönliche Initiative und guter 
Wille begann, entwickelte sich rasch 
weiter. Mit der Zeit schlossen sich immer 
mehr Menschen aus seinem beruflichen 
und familiären Umfeld der Idee an. Aus 
einem Herzensprojekt entstand Schritt für 
Schritt ein engagierter Verein mit zahl­
reichen freiwilligen Helferinnen und Hel­
fern. Dank dieses stetig wachsenden Netz­
werks konnte der Verein den zunehmenden 
Bedarf bewältigen und immer mehr Men­
schen mit seinen Angeboten erreichen.

Der Verein setzt sich dafür ein, Menschen 
einen Ort der Begegnung, der Wertschät­
zung und der Hoffnung zu schenken. 
Viermal jährlich organisiert er auf dem 
Platz der Theodorskirche in Basel offene 
Veranstaltungen für Menschen, die von 
Einsamkeit, sozialer Ausgrenzung oder 
schwierigen Lebenssituationen betroffen 
sind. Die Anlässe finden grundsätzlich bei 
jeder Witterung statt. Sollte das Wetter 
aussergewöhnlich schlecht sein, können 
sie ausnahmsweise im Bürgerlichen 
Waisenhaus Basel durchgeführt werden. 
Das Waisenhaus stellt dem Verein seine 
Räumlichkeiten gratis zur Verfügung. In 
einer herzlichen Atmosphäre dürfen sich 
die Besucherinnen und Besucher kosten­
los mit warmem Essen und Getränken 
verpflegen lassen, neue Kontakte knüpfen 
oder einfach einige unbeschwerte Stun­
den verbringen. Niemand muss sich 
anmelden oder seine persönliche Situati­
on erklären – jeder Mensch wird mit Of­
fenheit, Respekt und Würde empfangen.

Neben der Verpflegung stehen Kleidung, 
kleine Geschenke und weitere hilfreiche 
Alltagsartikel zur Verfügung. Im Mittel­
punkt stehen jedoch die Begegnungen 
und das gemeinsame Erleben. Ein freund­
liches Gespräch, ein offenes Ohr oder ein 
gemeinsames Lachen können Hoffnung 
schenken und zeigen, dass niemand alleine 
sein muss. Auch für musikalische Unter­
haltung ist stets gesorgt. Sie trägt dazu 
bei, eine fröhliche und ungezwungene 
Atmosphäre zu schaffen, Beklemmungen 
und schwere Gedanken für einen Moment 
in den Hintergrund rücken zu lassen und 
den Besucherinnen und Besuchern unbe­
schwerte Stunden zu schenken.

Helfer eine herzliche Atmosphäre, in der 
Gemeinschaft gelebt wird und sich die 
Gäste für einige Stunden verwöhnen las­
sen können.

Die Arbeit des Vereins wird ausschliesslich 
durch die tatkräftige Unterstützung unse­
rer freiwilligen Helferinnen und Helfer 
sowie durch Geld-, Sach- und Essens­
spenden ermöglicht. Jede Unterstützung 
trägt dazu bei, die Veranstaltungen wei­
terhin kostenlos anzubieten und möglichst 
vielen Menschen Gemeinschaft, Wärme 
und Zuversicht zu schenken.

Wer sich für die Arbeit des Vereins inter­
essiert, sich als freiwillige Helferin oder 
freiwilliger Helfer engagieren oder den 
Verein auf andere Weise unterstützen 
möchte, ist herzlich eingeladen, mit uns 
Kontakt aufzunehmen. Wir freuen uns 
über jede Person, die unsere Vision einer 
solidarischen und menschlichen Gemein­
schaft mitträgt.

Der Name Nächstenliebe ist Programm. 
Er steht für die Überzeugung, dass kleine 
Gesten Grosses bewirken können. Wo 
Menschen einander mit Offenheit, Res­
pekt und Mitgefühl begegnen, entstehen 
Vertrauen, Gemeinschaft und neue Pers­
pektiven. Mit jeder Veranstaltung möchte 
der Verein dazu beitragen, Einsamkeit zu 
verringern und Menschen zu zeigen, dass 
sie nicht alleine sind. Gemeinsam lässt sich 
mehr erreichen – Begegnung für Begeg­
nung.

Kontaktangaben und weitere Informationen 
finden Sie auf nachstenliebe.org

Ein wesentlicher Bestandteil des Vereins 
sind die zahlreichen freiwilligen Helferin­
nen und Helfer. Sie sind das Herzstück des 
Vereins und engagieren sich mit viel Zeit, 
Herzblut und persönlichem Einsatz. Von 
der Planung und Organisation der Veran­
staltungen über den Auf- und Abbau bis 
hin zur Betreuung der Gäste – nahezu 
jeder Bereich wird von Freiwilligen getra­
gen. Sie bereiten Mahlzeiten zu, betreuen 
Kinder, schenken Getränke aus, führen 
Gespräche und sorgen dafür, dass sich alle 
Besucherinnen und Besucher willkommen 
fühlen.

Dank ihres grossen Engagements entsteht 
bei jedem Anlass ein reichhaltiges und 
abwechslungsreiches kulinarisches Ange­
bot. Frische Salate, verschiedene Grillspe­
zialitäten, feine Desserts und viele weitere 
Köstlichkeiten sorgen dafür, dass für jeden 
Geschmack etwas dabei ist. Mit viel Liebe 
zum Detail schaffen die Helferinnen und 
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